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Synchron  verstellbarer  dynamischer  Massenausgleich  an  Exzenterpressen  oder  -Stanzen  mit 
automatischer  Hubverstellung. 

i n  

©  Eine  Exzenterpresse  oder  -Stanze  mit  wenig- 
stens  einem  Pleuel,  der  auf  einer  Exzenterbuchse 
gelagert  ist,  die  auf  einer  Exzenterwelle  sitzt,  hat 
eine  Hubverstelleinrichtung  mittels  derer  der  Hub 
des  Pleuels  veränderbar  ist,  sowie  eine  Massenaus- 
gleichseinrichtung.  Die  Massenausgleichseinrichtung 
weist  wenigstens  eine  Schubstange  (10)  auf,  die  auf 
einer  Exzenterbuchse  (12)  gelagert  ist,  die  auf  der 
Exzenterwelle  (3)  angeordnet  ist.  An  dem  freien 
Ende  der  Schubstange  (10)  ist  eine  Ausgleichsmas- 
se  (13)  angeordnet.  Bei  einer  Arbeitshubverstellung 
wird  der  Hub  der  Schubstange  (10)  derart  verändert, 
dass  die  längsgerichtete  Hauptträgheitsachse  mit 
der  Drehachse  der  Exzenterwelle  (3)  zusammenfällt. 

Fig.  I 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Exzenterpres- 
se  oder  -stanze  mit  den  im  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  angegebenen  Merkmalen. 

Bei  Exzenterpressen  oder  -stanzen  wird  über 
eine  Exzenterbuchse  die  Drehbewegung  einer  Ex- 
zenterwelle  in  eine  geradlinige  Bewegung  eines 
Pleuels  umgewandelt.  Hierbei  entstehen  an  der  Ex- 
zenterwelle  freie  Fliehkräfte  und  Fliehkraftmomen- 
te,  die  quadratisch  mit  Drehzahl  anwachsen.  Diese 
verursachen  zusätzliche  dynamische  Lagekräfte 
und  umlauffrequente  Schwingungen  der  Maschine, 
welche  unerwünscht  sind,  da  sie  deren  Gebrauchs- 
wert,  deren  Lebensdauer  und  die  Betriebssicherheit 
beeinträchtigen  können.  Zusätzlich  treten  Geräu- 
sche  und  Erschütterungen  auf,  die  die  Umwelt  be- 
lasten.  Im  Zusammenhang  mit  Schwingungen  der 
Exzenterpresse  bzw.  Exzenterstanze  ist  es  teilwei- 
se  notwendig  die  Maschine  an  einem  Fundament 
zu  befestigen. 

Es  ist  bekannt,  daß  die  durch  die  Unwucht 
bedingten  Fliehkräfte  und  die  daraus  resultierenden 
Schwingungen  durch  Auswuchten  kompensiert  wer- 
den  können.  Ein  Auswuchten  kommt  bei  Exzen- 
terpressen  oder  -stanzen  nur  dann  in  Betracht, 
wenn  der  Hub  des  Pleuels  und  die  Unwuchtmasse 
konstant  bleibt.  Bei  Exzenterpressen  oder  -stanzen 
mit  veränderbarem  Arbeishub  wäre  bei  jeder  Neu- 
einstellung  des  Hubs  ein  Auswuchten  notwendig. 
Um  dies  zu  vermeiden  existieren  bereits  Vorschlä- 
ge,  die  darauf  beruhen,  dass  über  Umlenkhebl  der 
Hub  einer  Ausgleichmasse  entsprechend  um  den 
Hub  des  Pleuels  der  Pleuel  eingestellt  wird.  Diese 
Ausführungsform  hat  jedoch  den  Nachteil,  dass  sie 
relativ  aufwendig  ist  und  einen  optimalen  schwin- 
gungsfreien  Lauf  nicht  gewährleistet. 

Durch  die  EP  0  248  919  ist  eine  Vorrichtung  an 
einer  Presse  mit  Exzenterwelle  zum  Verstellen  des 
Stößelhubes  durch  Verstellen  der  resultierenden 
Exzentrizität  eines  Exzenters  und  einer  darauf  gela- 
gerten  Exzenterbuchse  bekannt.  Hierzu  ist  auf  der 
Exzenterbuchse  ein  Pleuel  gelagert,  wobei  die  Ex- 
zenterbuchse  auf  dem  Exzenter  durch  Betätigungs- 
mittel  wahlweise  in  Drehsinn  lösbar  und  festlegbar 
ist,  und  wobei  die  gelöste  Exzenterbuchse  an  ei- 
nem  nicht  mit  der  Exzenterwelle  drehbaren  Teil 
festlegbar  und  in  diesem  festgelegten  Zustand  die 
Exzenterwelle  zwecks  Verstellen  des  Stößelhubes 
verdrehbar  ist.  Die  Verstellung  der  resultierenden 
Exzentrizität  des  Exzenters  erfolgt  dadurch,  daß  die 
Lagerung  der  Exzenterbuchse  auf  den  am  Über- 
maß  aufweisenden  Exzenter  ein  zwischen  diesen 
beiden  Teilen  hergestellte  Preßverband  mit  zylindri- 
schen  Passflächen  vorgesehen  ist,  der  durch  Zu- 
führen  von  Drucköl  über  mindestens  eine  Nut  in 
mindestens  einer  Passfläche  lösbar  ist. 

Nachteilig  bei  der  aus  der  EP  0  248  919  be- 
kannten  Vorrichtung  an  einer  Presse  mit  Exzenter- 
welle  zum  Verstellen  des  Stößelhubes  ist,  daß  die 

Verbindung  zwischen  der  Exzenterbuchse  und  dem 
Exzenter  reibschlüssig  ist.  Der  Reibschluß  kann 
durch  überlagerte  Schwingbewegung  oder  Stöße 
herabgesetzt  werden,  so  daß  es  u.U.  zu  einem 

5  Gleiten  in  der  Verbindung  kommt. 
Nachteilig  ist  desweiteren,  dass  die  reibschlüs- 

sige  Verbindung  durch  die  zulässige  Flächenpres- 
sung  begrenzt  wird,  was  zum  Einsatz  hochwertiger 
Werkstoff  und/oder  einer  entsprechend  größeren 

io  Dimensionierung  der  Bandteile  führt.  Hierdurch 
wird  u.U.  notwendig  das  Gehäuse,  Lagerung  etc. 
zu  verändern,  was  dazu  führt,  dass  bereits  beste- 
hende  Exzenterpressen  und  -stanzen  in  ihren  kon- 
struktiven  Ausbildungen  verändert  werden  müssen. 

75  Dies  führt  zu  einem  erheblichen  Kostenaufwand. 
Die  reibschlüssige  Verbindung  hat  auch  den 

Nachteil,  daß  bei  unveränderter  Auslegung  der  Ex- 
zenterwelle  ein  Massenausgleich  nur  in  bestimmten 
Grenzen  vorgenommen  werden,  da  z.B.  die  Flä- 

20  chenpressung  zu  gering  sein  kann;  dies  führt  wie- 
derum  dazu,  dass  die  Presse  oder  Stanze  nur 
eingeschränkt  eingesetzt  werden  kann. 

Ausgehend  von  diesem  bekannten  Stand  der 
Technik  liegt  der  vorliegenden  Erfindung  die  Aufga- 

25  be  zugrunde  die  gattungsgemäße  Exzenterpresse 
oder  -stanze,  bei  der  der  Hub  des  Pleuels  über 
eine  Hubverstelleinrichtung  veränderbar  ist,  so  wei- 
ter  zu  entwickeln,  dass  ein  dynamischer  Massen- 
ausgleich  in  einer  konstruktiv  einfachen  Form  mit 

30  hoher  Zuverlässigkeit  erzielt  wird. 
Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Exzen- 

terpresse  oder  -stanze  bei  der  der  Arbeitshub  über 
eine  Hubverstelleinrichtung  veränderbar  ist,  mit  den 
im  Anspruch  1  angegebenen  Merkmalen.  Vorteil- 

35  hafte  Weiterbildungen  sind  Gegenstand  der  Unter- 
ansprüche. 

Die  erfindungsgemässe  Exzenterpresse  oder 
Stanze  zeichnet  sich  durch  eine  Massenausgleichs- 
einrichtung  aus,  die  Massenausgleich-  und  die 

40  Hubverstelleinrichtung  wenigstens  eine  Schubstan- 
ge  aufweist,  die  auf  einer  Exzenterbuchse  gelagert 
ist,  die  auf  der  Exzenterwelle  angeordnet  ist.  An 
dem  freien  Ende  der  Schubstange  ist  eine  Aus- 
gleichsmasse  angeordnet.  Die  Ausgleichsmasse  ist 

45  dabei  so  bemessen,  dass  sie  zusammen  mit  der 
Masse  der  Schubstange  der  Unwuchtmasse  des 
Pleuels  und  des  Stößels  und  des  sich  daran  an- 
schliessenden  Werkzeuges  entspricht.  Wird  nun 
der  Arbeitshub  des  Pleuels  verändert,  so  wird  auch 

50  der  Hub  der  Schubstange  derart  verändert,  dass 
die  längsgerichtete  Trägheitshauptachse  mit  der 
Drehachse  der  Exzenterwelle  zusammenfällt.  Hier- 
durch  wird  ein  dynamischer  Massenausgleich  er- 
reicht.  Dieser  führt  zu  einer  längeren  Lebensdauer 

55  der  Lager  der  Exzenterwelle.  Auch  bei  hohen  Ar- 
beitsgeschwindigkeiten  bzw.  einer  hohen  Drehzahl 
der  Exzenterwelle  läuft  die  Exzenterpresse  oder 
-stanze  schwingungsfrei.  Hierdurch  wird  ein  Ma- 
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schinenfundament  überflüssig. 
Die  Massenausgleicheinrichtung  und  die  Hub- 

verstelleinrichtung  weisen  jeweils  für  eine  Schub- 
stange  bzw.  für  einen  Pleuel  eine  Schiebehülse  für 
jede  Exzenterbuchse  mit  zwei  Innenverzahnungs- 
abschnitten  und  einem  dazwischenliegenden  ver- 
zahnungsfreien  Abschnitt.  Der  eine  Verzahnungs- 
abschnitt  steht  auch  bei  Verschiebung  der  Schie- 
behülse  dauernd  mit  einer  Aussenverzahnung  der 
Exzenterbuchse  im  Eingriff,  während  der  andere 
Verzahnungsabschnitt  der  Schiebehülse  nur  in  ihrer 
einen  axialen  Stellung  im  Eingriff  mit  der  Aussen- 
verzahnung  einer  wellendrehfesten  Mitnehmer- 
scheibe  ist.  Während  bei  Verschiebung  in  die  an- 
dere  axiale  Stellung  die  Verzahnung  der  Mitneh- 
merscheibe  mit  dem  verzahnungsfreien  Abschnitt 
der  Schiebehülse  nach  Freigabe  der  Mitnehmer- 
scheibe  bei  Fortsetzung  derselben  Verschiebebe- 
wegung  stirnseitig  formschlüssig  in  Eingriff  mit  ei- 
nem  ortsfesten  Verriegelungsteil  tritt.  Desweiteren 
ist  eine  Verschiebeeinrichtung  vorgesehen,  die  we- 
nigstens  eine  Schiebehülse  der  Massenausglei- 
cheinrichtung  und  wenigstens  eine  Schiebehülse 
der  Hubverstelleinrichtung  synchron  in  den  jeweili- 
gen  Verzahnungseingriff  verschiebt. 

Die  Ausbildung  der  Versteileinrichtung  erfolgt 
dabei  nach  der  aus  der  DE-PS  31  12  382  bekann- 
ten  Hubverstelleinrichtung.  Die  Verwendung  glei- 
cher  Teile  hat  den  Vorteil,  dass  die  Herstellungsko- 
sten  der  Teile  gesenkt  werden  können.  Ein  weiterer 
Vorteil  ist  darin  zu  sehen,  dass  der  Hub  des  Pleu- 
els  und  der  Schubstange  stets  entgegengesetzt 
gleich  ist,  da  die  Exzenterbuchse,  auf  der  die 
Schubstange  angeordnet  ist  um  180°  gegenüber 
einer  Exzenterbuchse,  auf  der  der  Pleuel  angeord- 
net  ist  versetzt  ist.  Mittels  einer  Verschiebeeinrich- 
tung  wird  die  Mitnehmerscheibe  der  Massenaus- 
gleichseinrichtung  synchron  mit  wenigstens  einer 
Mitnehmerscheibe  der  Hubverstelleinrichtung  ver- 
schoben. 

Vorteilhafterweise  weist  die  Verschiebeeinrich- 
tung  eine  auf  ihrer  Achse  verschiebbare  Stange 
auf,  welche  mit  an  den  Schiebhülsen  der  Massen- 
ausgleich  und  der  Hubverstelleinrichtung  eingrei- 
fenden  Klauen  ausgebildet  ist.  Auf  diese  Art  und 
Weise  wird  eine  einfache  und  zuverlässige  Ver- 
schiebung  der  Verschiebehülsen  in  den  jeweiligen 
Zahneingriff  gewährleistet. 

Von  Vorteil  ist  es,  wenn  die  Schiebehülse  mit 
Nuten  ausgebildet  sind,  in  welche  die  Klauen  ein- 
greifen,  da  auf  diese  Weise  die  bei  der  Verstellung 
des  Hubes  sich  ergebende  Verdrehung  der  Schie- 
behülsen  auf  eine  einfache  konstruktive  Art  und 
Weise  berücksichtigt  werden  kann.  Die  Verschie- 
bung  der  Klauen  kann  über  eine  Zylinder-Kolben- 
Einheit  erfolgen.  Bei  der  Zylinder-Kolben-Einheit 
kann  es  sich  um  eine  Standardeinheit  handeln,  die 
eine  synchrone  Verschiebung  der  Schiebehülsen 

gewährleistet. 
Bei  einer  Exzenterpresse  oder  -stanze  mit  nur 

einem  Pleuel  ist  es  vorteilhaft  zwei  Schubstangen 
vorzusehen,  zwischen  denen  der  Pleuel  angeordnet 

5  ist.  Hierdurch  wird  im  Gegensatz  zu  einer  Verwen- 
dung  einer  Schubstange  der  durch  den  Abstand 
zwischen  dem  Pleuel  und  der  Schubstange  entste- 
henden  Unwuchtmoment  minimiert,  wodurch  eine 
dynamische  Lagerbelastung  herabgesetzt  wird. 

io  Vorteilhafterweise  ist  der  Pleuel  mittig  zwischen 
den  beiden  Schubstangen  auf  der  Exzenterwelle 
angeordnet,  wodurch  eine  gleichmässige  Bean- 
spruchung  der  Exzenterwelle  erreicht  wird. 

Bei  einer  Exzenterpresse  oder  -stanze  mit  zwei 
15  Pleueln  ist  vorteilhafterweise  eine  Schubstange  zwi- 

schen  diesen,  vorzugsweise  mittig  zwischen  den 
Pleueln  angeordnet.  Diese  Anordnung  hat  den  Vor- 
teil,  dass  bei  eng  nebeneinander  liegenden  Pleueln 
ein  dynamischer  Massenausgleich  verwirklicht  wird, 

20  da  der  Einbauraum  für  die  Massenausgleichsein- 
richtung  gering  ist.  Liegen  die  beiden  Pleuel  weit 
voneinander  entfernt,  so  ist  es  zweckmässig  die 
Massenausgleichseinrichtung  mit  zwei  Schubstan- 
gen  auszubilden.  Die  Schubstangen  sind  vorteilhaf- 

25  terweise  nahe  der  Pleuel  angeordnet,  wodurch  ein 
evtl.  Kippmoment  minimiert  wird.  Hierbei  können 
die  Schubstangen  zwischen  den  Pleueln  oder  die 
Pleuel  zwischen  den  Schubstangen  angeordnet 
sein. 

30  Vorteilhafterweise  wird  bei  einer  Anordnung  mit 
zwei  Schubstangen  eine  Auswuchtmasse  verwen- 
det,  die  auf  beiden  Schubstangen  angeordnet  ist. 
Hierdurch  vereinfacht  sich  die  Montage  des  Wucht- 
körpers  an  den  Schubstangen.  Die  Auswuchtmasse 

35  kann  vorteilhafterweise  aus  mehreren  einzelnen 
Massen  bestehen,  die  z.B.  bei  einem  Werkzeug- 
wechsel  den  geädnerten  Massenverhältnissen  an- 
gepaßt  werden  kann. 

Die  Hubverstellung  der  Schubstange  erfolgt 
40  synchron  mit  der  Hubverstellung  des  Pleuels.  Dies 

hat  den  Vorteil,  dass  die  Hubverstellung  der 
Schubstange  und  des  Pleuels  in  einem  Arbeits- 
gang  erfolgt.  Dies  hat  wiederum  zur  Folge,  dass 
die  Rüstzeiten  der  Exzenterpresse  bzw.  Exzenter- 

45  stanze  minimiert  werden  können,  wodurch  die 
Laufzeit  der  Maschine  erhöht  wird.  Dies  hat  einen 
wirtschaftlichen  Vorteil,  da  die  Exzenterpresse  oder 
-stanze  besser  ausgelastet  werden  kann. 

Weitere  Einzelheiten  ergeben  sich  anhand  der 
50  Beschreibung  aus  der  Zeichnung,  welche  ein  be- 

vorzugtes  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsge- 
mässen  Exzenterpresse  oder  -stanze  darstellt  und 
zwar  zeigt. 

Figur  1  den  Längsschnitt  durch  eine 
55  Exzenterpresse  oder  -stanze 

mit  einer  Hubverstell-  und 
Massenausgleichseinrichtung, 

Figur  2  den  Querschnitt  entlang  der 
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Schnittlinie  II-II  der  Figur  1, 
Figur  3  den  prinzipiellen  Aufbau  der 

Massenausgleichseinrichtung, 
Figur  4  und  5  Teilschnitte  der  Versteileinrich- 

tung  aus-  und  eingefahren. 
Figur  1  zeigt  den  Längsschnitt  durch  eine  Ex- 

zenterpresse.  Die  Exzenterpresse  weist  ein  Pres- 
sengestell  1  mit  Tischplatte  2  und  einer  Exzenter- 
welle  3  auf.  Die  Exzenterwelle  3  ist  in  den  Hauptla- 
gern  7,  die  in  dem  Pressengestell  1  angeordnet  ist 
gelagert.  Auf  der  Exzenterwelle  3  sind  zwei  Exzen- 
terbuchsen  4  angeordnet,  auf  welchen  die  Pleueln 
6  mittels  Lagern  8  gelagert  sind.  Die  Pleueln  6 
wirken  auf  den  Pressenstössel  9.  Zwischen  den 
Pleueln  6  ist  eine  Schubstange  10  angeordnet, 
welche  über  ein  Lager  11  auf  einer  Exzenterbuchse 
12  gelagert  ist.  Die  Exzenterbuchse  12  ist  auf  der 
Exzenterwelle  3  angeordnet.  Auf  dem  freien  Ende 
der  Schubstange  10  ist  eine  Ausgleichsmasse  13 
angebracht,  der  auf  den  Führungsstangen  14  ge- 
führt  wird. 

Die  Exzenterbuchsen  4  der  Hubeinstelleinrich- 
tung  und  die  Exzenterbuchse  12  der  Massenaus- 
gleichseinrichtung  sind  zur  Hubverstellung  der 
Pleuel  6  und  der  Schubstange  10  über  eine  lösba- 
re  Verriegelungseinrichtung  der  Teile  15,  16  nor- 
malerweise  drehfest  mit  der  Exzenterwelle  3  ver- 
bunden.  Da  es  sich  bei  den  Teilen  15,16  der  Hub- 
verstelleinrichtung  und  der  Massenausgleichsein- 
richtung  um  gleiche  Teile  handelt,  weisen  diese 
gleiche  Bezugszahlen  sowie  gleiche  Bezeichnun- 
gen  auf. 

Jede  Verriegelungseinrichtung  besteht  aus  ei- 
ner  drehfesten  Mitnehmerscheibe  15  und  der  Ex- 
zenterbuchse  4  sowie  einer  am  Zahnkranz  über- 
greifenden  verschiebbaren  Schiebehülse  16.  Die 
Mitnehmerscheiben  15  sind  über  eine  Feder-Nut- 
Verbindung  mit  der  Exzenterwelle  3  drehfest  ver- 
bunden.  Die  Schiebhülsen  16  sind  mittels  ver- 
schiebbarer  Bolzen  17  jeweils  aus  der  Verzahnung 
der  drehfesten  Mitnehmerscheibe  15  ausrücbar, 
wofür  die  Bolzen  17  doppelseitig  mittels  drehbar 
gelagerter  Scheiben  18  in  eine  Ringnut  19  der 
Schiebhülse  16  zu  deren  Verschiebung  eingreifen. 

Der  Bolzen  20  weist  auf  seinen  beiden  Enden 
je  eine  Scheibe  18a,  18b  auf,  wobei  die  Scheibe 
18a  in  die  Ringnut  19  der  Mitnehmerscheibe  16 
greift,  die  der  Hubverstellung  des  Pleuels  dient  und 
die  Scheibe  18b  in  die  Ringnut  19  der  Mitnehmer- 
scheibe  16  greift,  die  zur  Hubverstellung  der 
Schubstange  dient. 
die  Bolzen  17,  20  können  Kolbenstangen  einer 
Zylinder-Kolben-Einheit  (28)  sein. 

Für  jede  Exzenterbuchse  4,  12  ist  je  eine 
Schiebehülse  16  mit  zwei  Innenverzahnungsab- 
schnitten  20,  21  vorgesehen.  Zwischen  den  Ver- 
zahnungsabschnitten  20,  21  liegt  ein  verzahnungs- 
freier  Abschnitt  22.  Der  Verzahnungsabschnitt  20 

der  schiebehülse  16  ist  permanent  im  Eingriff  mit 
einer  Aussenverzahnung  23  der  Exzenterbuchse  4 
bzw.  12.  Der  Verzahnungsabschnitt  21  der  Schie- 
behülse  16  ist  nur  in  einer  axialen  Stellung  der 

5  Schiebehülse  mit  der  Aussenverzahnung  24  der 
wellendrehfesten  Mitnehmerscheibe  15  verbunden. 
Durch  eine  Verschiebung  der  Schiebehülse  16  in 
ihre  andere  axiale  Stellung  gibt  die  Schiebehülse 
16  die  Mitnehmerscheibe  15  frei,  da  der  verzah- 

io  nungsfreie  Abschnitt  22  der  Schiebehülse  16  über 
der  Mitnehmerscheibe  15  liegt.  Mit  der  Verschiebe- 
bewegung  der  Schiebehülse  16  erfolgt  ein  form- 
schlüssiger  Eingriff  eines  Verriegelungsteils  25  in 
die  Schiebehülse  16. 

15  Wie  aus  der  Figur  1  ersichtlich  ist  an  der 
Exzenterwelle  3  ausserhalb  des  Pressengestells  1 
eine  Indikationsscheibe  mit  einer  entsprechenden 
Lochung  angeordnet,  die  über  einen  Hubpositons- 
geber  26  mit  der  Exzenterpressen-  oder  - 

20  Stanzensteuerung  verbunden  ist.  Über  die  Indikator- 
scheibe  5  mit  dem  Hubpositionsgeber  26  kann  eine 
neue  Hubpositionu  eingestellt  werden. 

Alternativ  kann  der  vorgenannte  Ablauf  über 
eine  Winkelcodierung  der  Exzenterwellenstellung 

25  gesteuert  werden. 
Wie  aus  der  Figur  2  ersichtlich,  ist  für  jeden 

Bolzen  17  bzw.  20  ein  Endschalter  26,  27  zugeord- 
net,  die  ein  Steuerungssignal  an  eine  Steuerunge- 
inrichtung  abgeben,  die  eine  Hubverstellung  bzw. 

30  den  Weiterlauf  der  Maschine  freigibt. 

Patentansprüche 

1.  Exzenterpresse  oder  -stanze  mit  wenigstens 
35  einem  Pleuel,  der  auf  einer  Exzenterbuchse 

gelagert  ist,  die  auf  einer  Exzenterwelle  sitzt, 
wobei  der  Hub  des  Pleuels  über  eine  Hubver- 
stelleinrichtung  veränderbar  ist,  und  mit  einer 
Massenausgleichseinrichtung,  die  wenigstens 

40  eine  Schubstange  (10)  aufweist,  die  auf  einer 
Exzenterbuchse  (12)  gelagert  ist,  die  auf  der 
Exzenterwelle  (3)  angeordnet  ist,  wobei  an 
dem  freien  Ende  der  Schubstange  (10)  eine 
Ausgleichsmasse  (13)  angeordnet  ist  und  bei 

45  einer  Hubverstellung  der  Hub  der  Schubstange 
(10)  synchron  mit  der  Hubverstellung  des 
Pleuels  (6)  derart  veränderbar  wird,  daß  die 
längsgerichtete  Hauptträgheitsachse  mit  der 
Drehachse  der  Exzenterwelle  (3)  zusammen- 

50  fällt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Massen- 
ausgleicheinrichtung  und  die  Hubverstellein- 
richtung  jeweils  für  eine  Schubstange  bzw.  für 
einen  Pleuel  je  eine  Schiebehülse  (16)  für  jede 

55  Exzenterbuchse  (4,  12)  mit  zwei  Innenverzah- 
nungsabschnitten  (20,21)  und  einem  dazwi- 
schen  liegenden  verzahnungsfreien  Abschnitt 
(22),  wovon  der  eine  Verzahnungsabschnitt 

4 
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(20)  auch  bei  Verschiebung  der  Schiebehülse 
(16)  dauernd  mit  einer  Außenverzahnung  (23) 
der  Exzenterbuchse  (4,12)  im  Eingriff  steht, 
während  der  andere  Verzahnungsabschnitt  (21) 
der  Schiebehülse  (16)  nur  in  ihrer  einen  axia-  5 
len  Stellung  im  Eingriff  mit  der  Aussenverzah- 
nung  (24)  einer  wellendrehfesten  Mitnehmer- 
scheibe  (15)  ist,  während  bei  Verschiebung  in 
die  andere  axiale  Stellung  die  Verzahnung  (24) 
der  Mitnehmerscheibe  (15)  mit  dem  verzah-  10 
nungsfreien  Abschnitt  (22)  der  Schiebehülse 
(16)  nach  Freigabe  der  Mitnehmerscheibe  (15) 
bei  Fortsetzung  dersleben  Verschiebebewe- 
gung  stirnseitig  formschlüssig  in  Eingriff  mit 
einem  ortsfesten  Verriegelungsteil  (25)  tritt,  75 
und  daß  eine  Verschiebeeinrichtung  vorgese- 
hen  ist,  die  wenigstens  eine  Schiebehülse  (16) 
der  Massenausgleicheinrichtung  und  wenig- 
stens  eine  Schiebehülse  (16)  der  Hubverstell- 
einrichtung  synchron  in  den  jeweiligen  Verzah-  20 
nungseingriff  verschiebt. 

2.  Exzenterpresse  oder  -stanze  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 

schiebeeinrichtung  eine  auf  ihrer  Achse  ver-  25 
schiebliche  Stange  aufweist,  welche  mit  an  den 
Schiebehülsen  der  Massenausgleich-  und  der 
Hubverstelleinrichtung  angreifenden  Klauen 
ausgebildet  ist. 

30 
3.  Exzenterpresse  oder  -stanze  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schie- 
behülse  (4,12)  eine  Nut  (19)  aufweisen,  in  wel- 
che  die  Klauen  eingreifen. 

35 
4.  Exzenterpresse  oder  -stanze  nach  Anspruch  3 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nut 
(19)  umlaufend  auf  dem  Mantel  der  Schiebe- 
hülse  ausgbildet  ist. 

40 
5.  Exzenterpresse  oder  -stanze  nach  Anspruch  2 

oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stan- 

ge  (17)  die  Kolbenstange  einer  Zylinder- 
Kolben-Einheit  ist.  45 

6.  Exzenterpresse  oder  -stanze  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenig- 

stens  eine,  vorzugsweise  alle,  Schiebehülsen 
(16)  der  Hubverstell-  und  der  Massenausglei-  50 
cheinrichtung  jeweeils  eine  auf  der  Mantelflä- 
che  umlaufende  Nut  (19)  aufweisen,  in  die 
jeweils  eine  Scheibe  (18,  18a,  18b)  eingreift 
und  die  Scheiben  (18,  18a,  18b)  mit  einem  in 
seiner  Achsrichtung  verschieblichen  Bolzen  55 
(17)  verbunden  sind. 

5 
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